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VI.

Ueber

den sogenannten Alben
in der Gegend von Erding.

Vorgelesen 1 Siten März 1808 in der mathematisch ٠. physikalischen Classe 
der königl- Akademie der Wissenschaften,

Kommenthur Petze,

٢ der Nataraliensammluagea.

In der Gegend von Erding, einem baierischen Provinzial - Stadt- 
chen, kömmt ein Fossil vor, das sowohl in Hinsicht seines geogna. 
stischen Erscheinens die genauere Beobachtung des vaterländischen 
Mineralogen als auch in Hinsicht sei-ncr Schädlichkeit d؛e Aufnmrk- 
samkeit des Oekonomen verdient. Dieses Fossil ist in der dortigen 
Gegend unter dem Namen Alm oder Alben bc-kannt, und man 
sieht es .zu Tage ausstehen, sobald man auf der Strafse von Mün­
chen her iibcl die Anhöhe von Aufhausen, einem von Erding 
eine lileine Stunde entlegenen Dorfe, herabkömmt.

Es findet sich ,gleich unter der Dammerdc in mächtigen La.' 
gern, und eben die unbeträchtliche , oft kaum einen Fufs ؛rrei- 
Ghende Tiefe, in der es schon ansteht, mufs den dortigen Ackers­
mann äufserst bekutsam machen. Sticht der Pflug zu tief, und ١ er
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mengt sich dieses Fossil mit der; sonst sehr fruchtbaren; ؛Dammerde, 
so ist ein solches Feld auf mehrere Jalire verdorben, Auch' das 
Fortkommen der Bäume ist gehemmt; sobald ihre Wurzeln auf diese 
mineralische Substanz treffen.

Die Farbe dieses F'ossils is.t entweder gellichweifs, mehr 
oder weniger ins - ٧ -- sicli zieliend; odOr aseh-
grau.. Bey der letztem Abänderung der Farbe ist das Fossil gelb- 
lichweifs gel'lecltt; oder getupft.

Seiner äufsern Gestalt nacli erscheint es

1) in losen; staubartigen Tkcilchcnj
2) in dergleichen mehr oder weniger leicht zusammen 

gebackenen Theilcken, welche als unvollkommen­
kugelige; kleine nicri-ge, oder knollige Stücke sich
zeigen ؤ

i.n etwas festem tropfsteinartigen Stängelchenj (؛
4) in pfeifenröhrigen kleinern oder gröfsern Stängeln, 

oder Bruc.hstiieken derselben.

Die innere theils glatte,, theil.s in die- Länge gestreifte Gbcr- 
fläche zeigt unverkennbare Spuren, daß sich diese, pfeifenröhrigen 
Stängel einst über vegetabilische Substanzen, als über kleine' Holz- 
und Wurzelstücke U". d. gl. durch lncrustation gebildet liaben. müssen.

Mitunter finden sich aneh' in den zusammengebackenen Stü­
cken kleine Land - und Flufsconchylien oder Bruchstücke derselben, 
aber gar nicht häufig vor. Seltener noch sind sie bey der gelblich, 
weifsen, als bey der aschgrauen Abänderung,

Das Fossil ist durchaus matt..

Die festem Stücke sind im Bruche feinerdig: Де Bruch­
stücke unbestimmt eckig und stumpfkantig.

Einige
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Einige pfeifenröhrig. Stängel, zeigen Mehr oder minder deut' 
liehe schaalig abgesonderte St ticke.

Es ist ganz undurchsichtig.

Es färh't stark ab.
. Ftililt sich mager, und, zwischen den Fingern gerieben,

auch ei was sanft an.
Beym Anhauchen äufsert sich nicht der mindeste Thongerueh. 

'In zusammengebackenen Stücken ؛ft es sehr leicht zTV؛- 
sehen den Fingern zerreiblich in tropfsteinartigen oder p؛؛- 
femOhrigen Stängeln ist es fester, doch immer noch im z٩crreih- 
liehen ^Ustandej etwas spröde, und leiclit zersprenghar. 

Sicht so٠nderlich schwer.

Im Scheidewasser löst es sich unter heftigem Auf­
brausen fast ganz auf- Die Auflösung hat eine lichte lionig. 
gelhe Farbe'. Der bey der Auflösung' auf der Oberfläche ent؛te' 
lende starke Schaum iSt obenher Stellenweise lichter oder

— ٠ Ί ٠ l .F .[..؛ ٠  Λ - 'ا٦  η Λ1 (Τΰί،■ ء١1س

Säure löst eine ansehnliche Quantität des rossus aui: ·ÜCW« ٠٥ ٠;٠  : 
ne grofse Menge von Kohlensäure, die bey diesem Fossile 
mit der Kalkerde in Verbindung steht.

Dafs unser Alben Itoh-lenshure Kalkerde sey, ist eine ausgc- 
machte Sache. Aber wohin foll er in- der Reihe der kohlgnsauern 

Kalkfossilien gestellt werden?

Das Vorkommen in mächtigen Eagern, und zwar' اأا؛'؛أة 
unter der Dammerde, m'u'fs den Seobachter allerdings auf die 
Idee- hinleiten, dafs dieses Fossil zu den jüngsten ErzeUgnifsert ge­
hören möge. Dafs die erwähnten Eager ein Product der Auf­

. jg sch wem-
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s-chwenimung seyen, zeigt zum Theil schon das niedrige Sache 
Land, auf dem sie sich vorfinden ز und dafs sie dort aus Wassern؛ 
welche durch Kohlensäure aufgelöste Kalkcrde führten, abgesetst 
worden, darüber 1 affen uns theils die kleinen tropfsteinartigem Stän« 
gelchen, theils noch melir die verschiedenen hohlen Röhrchen, welclie 
unbestreitbar Beweise ehemaliger Incrustirungcn über verschiedene 
vegetabilische Substanzen sind, fast keinen Zweifel übrig.

Unser Fossil -zeigt sich zwar überhaupt nur in losen - oder 
zusammengebackenen Bruchstücken ؤ allein es fällt sogleich - in die 
Augen, da,fs -diese Bruchstücke einst einem Ganzen angehört ha« 
hen. Koch minder Schwierigkeit hat die Auffindung dieses Ganzen. 
.Aus den staubartigen losen -oder, in gröfsere und ,kleinere Massen 
zusammengebackenen Thedchen läfst sicli zwar nichts erkennen. 
Aber häufige, mit diesen vorkommende tropfsteinartige Stücke, nnd 
besonders die hohlen kleineren oder gröfseren Röhren u. d. gl., welche 
sich ülierdicfs nocli durch mehrere Festigkeit auszeichnen und ihre 
Bruchart erkennen laffen, -führen uns ziemlich deutlich auf den ١١ cg 
der wahrscheinlichsten Bestimmung des ehemaligen Ganzem

Ziehen wir eine Parallele zwischen .dem Kallituffe und un­
fern Bruchstücken, als zwisclien einem Ganzen und einzelnen Thei- 
len, ,so Wird sicli unsere Mutlnmassung bald zum höchsten Grade der 
^Wahrscheinlichkeit (fast möchte icli sagen Gewifsheit) erliehem nie 
gelbliehweifsc .oder aschgraue Farbe unsers Fossils ist auch dem 
Kalktuffe eigen, nieser hat ,eine röhrige, zackige, getraufte Gestalt 
u. d. gl. و und kolile Röhren untl getraufte einzelne Stücke zeigen 
sicli aucli deutlich bey unserm Fossile. Пег matte erdige Rruch 
und die stumpfkantigen Bruchstücke sind dem Rallttuffe eben so­
wohl eigenthümlich, аі-s sie die Festem von un-sern einzelnen Stü­
cken zeigen', nie chemischen Bestandthei١c, Ralkerde und Ifolilen« 
säure, mit einem selir geringen 'rhon- und Eisengehalte (gesetzt aucli, 
dafs die beyden letztern nur zufällig seyen) haben beyde Fossilien

mit«
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gn؟٠٥g؛ ٠.da ؟» بmiteinander -gemein. Was endlieb die Entsteh 
sehe Vorkommen betrifft^ so scheinen sie bey beyden dieselben zu

٠seyn.

Unser Fossil dürfen wir also mit aber Wahrscheinlichkeit 
Ga"? ؛Bruchstücke und Theile von wahrem Klktnffe, da 

ze Lager von verwittertem und- zerbröckeltem Kalk­

tuffe nennen

y seinem؛hon b؟f ؟Ucberhaupt scheint aber dieser' Kalktu 

Tlts ::: :؛١ ل٠ل:;جلأه ا:!٠ا;:لا ;اءr؛veiche u؛ rs؟Entstehen eine. besont
Witterung geneigtere, Conshtcnzcrlxalton بثل:؛ت0هأ,ت er ::ي nie؛»

Thonerde und haUptsichlich Eisenoxyd dem.Tilffsteine mehrere Fe- 

 stigkeit nnd einen höher„ Grad von Hä؛te د:ليب: ب؛ بل:ئ;ت:
ШсьСг„ Taffarten, und vorzüglich vom- sogenannten Eisentu e,

bekannt,

Koch ein- anderes, meine Behauptung .her das erdinger 
gütige h di؛؟٤Fossil kräftig unterstützendes, Datum eihielt ich du 
ü،Пгп. D|r؛ ٥ifiiitheilung kleines verehrungswürdigsten Freundes 

Flurk Er fand bey MeiBmingen den Kalktuff last unter
;:ährdichcn Umrianden und Verhältnifsen.; Dieser Kalk,t;;:ff w echselt dm

'لااً seinem Aggregat -Zus؛and,؛ ver؛chiedcü؛؛؛h أ;؛:د
 fester bald weicher, und selbst in zerreiblichen Bruchstücken un؛

so:؛ »,stankartigen, bald losen- bald zuSeSmengebackenen TheiJe
 oben so, wi'؛unser Alben,, ]تل'.٠ت

s, un؛liehe Subst: hegt an und um die festem klaffen des Tuff 
ke ,؛ihr Daseyn können wir ebenfalls nur der Verbitterung zuselire 

 wozu sich d'ie Disposition zum T؛٤l schon sel؛s؛ an dem :ة،::ئة
Grade von Consistenz des ganzen, Tuffsteiulagers Sufscrt. Durch ie 
Güte des Rrn. v. Fluid besitze ich ei-n Stück vom memmingei 
Kalktuff, dessen Gestalt fast durchaus röhrenförmig und mitunter 
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auch etwas getrauft ؛st. Es ist aber dieses Fossil von so geringer 
Härte und Festigkeit د dafs bey jedesmaligem Berühren desselben 
kleine Stücke davon hinwegfallen د und dafs es eben keine zu grofse 
Mühe kosten würde, das Ganze unter den Fingern zu zerdrücken, 
und wenigst einen grofsen Tlieil davon zu einem Pulver SU ze rreiben.

Endlick können wir dieses Fossil in die Reilie unserer vater­
ländischen Mineral - Producte theils nach oryktognostiseher , theils 
nach geognostischcr Ansicht aufnehmen. Beym ersten Anblicke hat 
'CS zwar mit dem erd-igen Mergel ziemliche Aehnlichheit, Da aber 
die Thonerde wesentliche Bedimgnifs in der Grandmischung des Mer­
gels ist,, und die Gegenwart -der Thonerdc in unserm ,Fossile fast in 
gar !،einen Betracht gezogen werden darf, so -entfernt es sich, UH. 

geachtet seiner starken Aehnlichkeit, gänzlich vom erdigen Mergel. 
Es ist als reiner, kohlenfaurer Ball، anzusehen. Die aUfserst geriti- 
gen quantitativen Beymischungen von Thonerde und Eisenoxyd sind 
ganz und gar kein Hindernde, ihm diese Benennung zu geben. Ein 
solcher reiner, kohlensaurer Kalk, der tlieils in losem, theils in zer- 
leiblichem Eustande, oder überhaupt von sehr geringer Eohäsion er­
scheint, dürfte von dem OryktognosLen wOhl als -der Berg­
milch nalie v-erwandt angesehen, und an dieselbe gereiht, oder 
nach der Meinung 'des Hrn. Dir. V. Flur! (Beschreibung der 
Gebirge vor؛ Baiern 11. cl. o. Ff. etc," s. als u. -2ول.) zwischen 
Bergmilch und Kreide im Mineral - Sisteme aufgestellt werden. -­
Aach geognostischer Ansicht ist dieses Fossil Kalktuff, ei- 
sres der jüngsten Erzeugnifse І11 tler Reihe aufgeschwemmter Gebirge, 
in einem sein- liolien Grade der Verwitterung, zum Theil auch schon 
ganz verwittert *).

. -VII.
*) Der Verf, hat in der Folge dnreh den Hrn. Landgerichtsayzt Fesgenb ach er ia 

Erding sehr zerbrechlichen Tuffstein erhalten ١ tler mit dem Alben ،orktmmt, 
id seine Ableitung des Letztem bestätigt Der Akademiker, Hofrath Gelil. en, 
hat lieyde chemisch untersucht ؤ er fand im Alben, so ^ie im festem Tuff, ziem- 

لا٠ئ  reinen kohlensauren Hall،. In, einen، Platiiiticgvi gebrannt, verloren sie 0,ؤاًإ


